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Gegenwart Sehnſucht fühlt nach der Muſen friedlichem Heili thum und dem
überflüſſige atzen keck in der Taſche impern, das Büchlein ſi eilegen;züglich geeignet i ſt 8 I Geſchenken, 6 enkbar vornehmſte Aus
ſtattung eröffne ihm ſe den feinſten Salon, gute Bilder ehlen gleichfallsnicht; und den preußiſchen Patrioten vermag im Zeichen des Dreibundes auchem Oeſterreicher 3 verdauen, denn nirgends drängt ſich auf, nirgendsbeleidigt EL, ſelbſt das oben beanſtändete Nr. 1 läſst ſich armlo erklären;unſeren lieben Heilobrüdern und Mitgliedern von der ewigen Anbetung otans
aber wäre  7* das Werkchen ein beſonderes promemoria, daſs der ＋dO weder ern
impedimentum dirimens, noch impediens deutſcher Geſinnung iſt

Tolle, solve, ege
Thalheim. Kilian äger Wé Qu 5., Cooperator.

15) Te Deum laudamus. Katholiſches Geſangbuch, approbiert von
den hochwürdigſten Ordinariaten von Wien, Linz und Pölten.
Zweite, mehrfach umgeänderte Auflage des „Geſangbuch für die öſter
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reichiſche Kirchenprovinz“, und „Bemerkungen“ zu „Te Deum
laudamus“. Leipzig. ruck und Verlag bei Breitkopf Uund Härtel.

Da das „Geſangbuch für die öſterreichiſche Kirchenprovinz“ nicht Wur
Ar dieſe, ſondern auch für die Diöceſe Gurk approbiert und außerdem auch in
Vorarlberg eingeführt iſt, kann dasſelbe ſelbſtverſtändlich den verſchiedenen localen
Bedürfniſſen weniger Rechnung tragen und wurde öfter der Unſch Usgeſprochen,ein Geſangbuch beſitzen, mn welchem auch jene Lieder finden 3  wären,bloß mn emem oder anderen Theil der genannten Diöceſen und Kronländer be
annt ſind Für die Diöceſe St Pölten hat dieſem Wunſche der beſtens bekannte
Canonieus und Sta  farrer von Waidhofen d. Ybbs, 3⁴⁷

ſef Gabler, durchHerausgabe 8 Deum laudamus“ entſprochen, ſoweit dieſes eben bei der Ver
ſchiedenhei der einzelnen Wünſche möglich iſt Das „＋e Um laudamus“
iſt, Ote bn der Titel ankündigt, eine durch Auslaſſung mehrerer und Ein
ſchaltung anderer Lieder mehrfach geänderte und umgearbeitete uflage des all
gemeinen Geſangbuche für die öſterreichiſche Kirchenprovinz. Die Veränderungen,we  6 das 55 Deum laudamus“ aufweist, bedeuten er eine Verbeſſerungdes genannten Geſangbuches, wenigſtens für Niederöſterreich, reſp Pölten,machen aber das „Geſangbuch“, an welches es ſich onſt enge anſchließt, nochnicht Überflüſſig. Das „Te Deum laudamus“ enthä 108 Lieder, das „GeſangU 123 Sehr wertvoll ſind die „B m ku n, E.  e Canonieus Gabler
in einem 8Bändchen von 100 Seiten dem — Deum laudamus“ beigefügthat Nach einer allgemeineren, ehr inſtructiven Einleitung über das deutſche ka
tholiſche Kirchenlied gibt der Verfaſſer „beſondere Bemerkungen“ über die Im

Deum laudamus“ enthaltenen Lieder, ihren erfaſſer oder Urſprung, ihrenWert Die Ausführungen über das „Hier ieg vor Deiner Majeſtät“, über
das Oſterlied „Chriſt iſt erſtanden“, oder Über unſer „Großer Gott, wir oben

ſind ebenſo inſtructiv als wahr Wir wünſchen dem „Te EUnl laudamus“
ſammt den „Bemerkungen“ die weiteſte Verbreitung.

Linz. Dr Martin V uchs
XV.H Rustänbiſche lreratu

Ueber die franzöſiſche Literatur uim Ahre 1896
XIV

Es ſind noch einige Geſchichtswerke (Ef. nachzutragen. 31
Histoire des ROumains de 14 Daeie Prajane.

(Geſchichte der Rumänen im trajaniſchen Dacien.) Paris, Leroux. Bde
Geu 8⁰. 486 und 612 S



940

KXenopol, Profeſſor an der Univerſität 8. aſſy, hatte vor einiger Zeit die
rumäniſche Gef ichte in der rumäniſchen Landesſprache geſchrieben. Damit da
erk aber Gemeingut aller Gebildeten würde, machte aus den rumäniſchen echs
Bänden einen Auszug in franzöſiſcher Sprache Der Auszug umfaſst, wie oben
bemerkt, zwei tattliche Bände. Das Werk verdient die Aufmerkſamkeit aller
Geſchi

orſcher; enn wohl noch nie Urde die der Rumänen ſo ein⸗
gehend und gründlich behandelt. Auch die Unparteilichkeit, mit der Licht und
Schattenſeiten dar ſtellt werden, verdient alle Anerkennung. Intereſſant ſind auch
die philologiſchen emerkungen, daß die erſten religiöſen egriffe (altar,
7 lege, sinta scripturea etc.) dem lateiniſchen und nicht dem griechiſchen
oder ſlaviſchen entnommen ſind, eimn Beweis, daß die Chriſtianiſierung von
om ausgieng. Griechiſche und ſlaviſche Usdrücke kommen erſt ſpäter inzu

Troehu (Genéral) Oeuvres posthumes. (Nachgelaſſene
E  — Tours, Mamée. 80 Bde 663 und — 403—

General Trochu, der die Vertheidigung der Stadt Paris (i J. 1870— )1
geleitet hatte, hat ſich ogleich nach Beendigung des Krieges ins Privatleben
zurückgezo Während von allen Seiten und Vorwürfe wie Hagelſteine
auf ihn niederfielen, ieg EL, und ahre lang Er ſchrie wohl ſeine
Memoiren, aber, daſs ſie erſt nach ſeinem Tode veröffentlicht würden Das
iſt nun geſchehen. Begreiflich erregten ſie großes Aufſehen war ein offener
Anhänger der Orleaniſten Deſſen ungeachtet, da ETL als tüchtiger General galt,
übertrug ihm Apoleon III da bereits in der Klemme war, die Vertheidigung
von Paris und den Schutz des Kaiſerthrones. Dieſer war bekanntlich ehr
mangelhaft; ob aus Abneigung gegen die Familie Bonaparte, oder eil der
Schutz nicht mehr möglich war: das iſt die Frage ＋O Ucht natürlich ſich
rein 8 waſchen In den ugen vieler mag * ihm gelungen ſein, bei den be⸗
geiſterten Imperialiſten nicht Man ird jedoch zugeben müſſen, daß das Be⸗
nehmen der Kaiſerin Uugenie dem General gegenüber wenigſtens unklug war
Mehr Vertrauen erdten ＋ bei der Schilderung der Vorgänge bei der
Belagerung von Paris Da ird ſein Urtheil uimmer beachtet werden müſſen

Erwähnen wir noch In Kürze drei erke, we  E auf Napoleon IIIL
ezug aben

Phirria Napoléon III AVANn EEmpire. (N  capo
lebn III., bevor Kaiſer wurde.) Bd Baris, Plon' El NOurrit. 8
592 Seiten.

(Etienne) Htudes S8 U 1e 8Second Empire.
(Studien 3  ber das zweite Kaiſerreich.) Paris, OColmann Levy 80
484 Seiten.

ersiSny Due de.) Mémoires de, publiées PAT
de Lalre, Comte d'ESpagny. (Memoiren des Herzogs von
erſigny, veröffentlicht von Paris, Plon et NOurrit. 8 X
512 Seiten.

Der er  K Band von Thirria Urde Heft 1  . Jahrgang 1896, beſprochen
m zweiten Bande iſt beſonders intereſſant die umſtändliche Auseinanderſetzung,
die der December (1852) herbeigeführt wurde In der Nationalverſammlung
befanden ſich 200 Radicale, gemäßigte Republikaner, 200 Legitimiſten, 300
Orleaniſten und Unentſchiedene, und nur ein leines Häuflein Bonapartiſten.
Keine Partei E ſomit die Mehrheit, und jede var voll Miſstrauen Iund
iferſu 0  er auch kein entſchiedenes Auftreten und Handeln Napoleon un
ſein Anhang dagegen handelten. Der Staatsſtreich ird wohl nie von den ſtrengen
Moraliſten gebilligt werden Doch gibt eS dabei Milderungsgründe, und wenn
wir die Weltgeſchichte überblicken, nden wir leider nuLr zuviele Herrſcher, die
ihrem brte Untreu wurden am behandelt un ſeinen „Studien“ Nur kurz
die eigentliche Regierung Napoleons. eun Hauptthema iſt der Urz des Kaiſer
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reiches, deſſen Urſachen, Verlauf, Wirkungen. Lamy iſt, nach verſchiedenen
Aeußerungen u urtheilen, Orleaniſt, deshalb mN einem Urtheil über Napoleon
meiſtens hart, zuweilen wohl ungerecht, indem ELr den Kaiſer perſönlich für alle
Fehler und Fehltritte verantwortlich macht. Perſigny war, wie wohl wenige,
mn die Geheimniſſe Napoleons eingeweiht. Er var ein Hauptbeförderer des
Staatsſtreiches. Auf eigene Fauſt befahl als Miniſter des Innern Iim Herbſte
2 en Präfecten der Departements, wohin der Präſident reiste, den Kaiſer⸗
C aufzupflanzen und Vive LEmpereur ruſen 3u laſſen In der letzten Zeit
fiel jedoch durch ſeine brutale und allgemein verletzende Offenheit mn Ungnade.
Die Memoiren ind unſtreitig für die Zeitgeſchichte von größter Wichtigkeit. D  C
Herausgeber, Graf d'Espagny, hat ſie vervollſtändigt Urch eine Einleitung, einen
Nachtrag und durch bisher nicht veröffentlichte Doeumente, wodurch der Charakter
und das Wirken Perſignys ins 16 Licht geſetzt wird Run einige Kunſtwerke:

Cloquet (L.) Les grandes Cathédrales du monde
catholiqu 6. (Die großen Kathedralen der katholiſchen E. Bruxelles,
Société de St! Augustin. 40. S 208 Stiche und Karten.

Es gibt wohl viele ähnliche Verke; dennoch verdient dasjenige des Herrn
Cloquet, rofeſſor der Baukunſt Aun der Univerſität In Gent, die Aufmerkſamkeit
der Kunſtfreunde. Nur der Umſtand, daß erke in Frankreich einen großen
Abſatz finden, macht en abelhaft billigen Preis (6 Fr ungebunden, 9 Fr.
gebunden) möglich Der Verfaſſer Uuns nicht bloß die ſchönſten Kirchen vor
uügen; bietet zugleich eine Geſchichte der kirchlichen Baukunſt, angefangen vom

von Mailand im ahre 31 bis auf die neueſte Zeit Wohl keine be
deutendere Kirche im Morgen— und Abendlande wurde übergangen. Daſ. die
franzöſiſchen dabei ni 3 Urz ommen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Nolhace de.) Et Pérat  6 147⁷ Musée National
de Versailles deèscription du chateau St des COolleetions. (Das
National-Muſeum von Verſailles, Beſchreibung des Schloſſes und der
Sammlungen). Paris, Braun Et OClément. 8⁰ 397 (55 mit 110 Illu—
ſtrationen. FV.

Alle Kunſtfreunde wiſſen, daſs das Muſeum von Verſailles eines der bor.
züglichſten der Welt iſt D Text und Illuſtrationen (beſonders Porträts)
nach dem Urtheile der Fachmänner ausgezeichnet In bedarf das Werk keiner
weiteren Anempfehlung

Vuiller (Gaston). Un!istie IIIus br6E (Tunis illuſtriert.
Tours, Mame Et HIS 4⁰ 288 15 Fr

Die Recenſenten immen uim Lob über die Gründlichkeit des Textes, die
chöne Darſtellung und vorzüglichen Illuſtrationen überein.

BSEVISE Roger) Napoléon E 80I (Napoleon und
ſeine Et Paris, Firmin Et Didot VOI 40 552 und —459 (G mit

Illuſtrationen. Fr
Dieſes Werk iſt eigentlich eine neue, vermehrte und nach en neueſten

Forſchungen umgearbeitete Ausgabe des gleichen erkes, das im 0  Lre —  2
erſchienen, aber chon lange 9 vergriffen iſt D iſt dies bei der reichen
Literatur über Napoleon auch die beſte Empfehlung ur dasſelbe Der Verfaſſer
iſt weder Freund noch Feind V  V.  G  apoleons; vill objectiver Hiſtoriker ſein.
Gerade dieſer Umſtand mag dem er tele Leſer zuführen.

Delmas (Car. S. Ontologia metaphysica generalis
Parisiis, Retaux. 80 88

Dieſes Werk iſt die Frucht einer 20jährigen Thätigkeit als Profeſſor
Delmas hat beſonders die Univerſitäts⸗Studenten, odann die Prieſteramts⸗

Candidaten und die Philoſophen um allgemeinen vor Augen. Er will ihnen die
Metaphyſik der großen Meiſter Ariſtoteles, Thomas und Suarez mittheilen,

Linzer „Theol  4.  .  prakt Quartalſchrift“ 1897. 63
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und für überſichtliche Ordnung und Präciſion die möglichſte Vollſtändigkeit ver
binden. Es iſt dies eine der bedeutendſten Publicationen auf dem Gebiete der
Philoſophie, ein Werk CTrSE perennius das alſo in den weiteſten Kreiſen
(kann 3 werden erdien

Moralis HEtudes Philosophiques et réligi-
UuSSS8S S UT les 6Erivains latins. hiloſophiſche und theologiſche
Studien U  1  ber die lateiniſchen Schriftſteller.) Paris, Poussielgue. 8⁰
404 Seiten.

Hier haben wir eine ehr gründliche Unterſuchung über die religiöſen An
ſichten der vorzüglichſten lateiniſchen (heidniſchen) Schriftſteller Von Lucrez
ird beſonders gezeigt, daſs über die Schöpfungskraft Iim Unklaren, auf Irr

ſich befand, Pie übrigens alle heidniſchen Philoſophen Die ſchwankende,
bewegliche, im Ganzen doch ympatiſche Figur Ciceros mit ſeinen guten Ab
ſichten, einen Unſchlüſſigkeiten und Abirrungen, ird ehr anſchaulich vorgeführt.Auch die zerſtreuten religiöſen 97  deen Virgils werden gut zuſammengeſtellt. In
etreff Senekas iſt oralis der Anſicht, habe den Paulus nicht gekannt
Die religiöſen Anſichten, von denen einige den chriſtlichen hnlich ind, onnte
Seneka aus früheren heidniſchen Schriftſtellern geſch haben ies ird im
Einzelnen nachgewieſen, ſodann der große Unterſchied zwiſchen Paulus und
Seneka mn den betreffenden Punkten hervorgehoben. Im Ganzen hat der ott
der römiſchen Philoſophen wenig Aehnlichkeit mit dem allweiſen und allgütigenott der Chriſten. Die Unſterblichkeit bleibt bei ihnen mehr Wunſ und Hoffnung,
gelangt jedoch nie zur vollen Gewiſsheit Was die Dar tellung anbelangt,5  eigt der Verfaſſer, daſs QANn ſehr gründlich und ſpeculativ über philoſophiſcheMaterien ſchreiben und dabei doch gan, klar und gemeinverſtändlich leiben kann.

Ghabin (R. B. Cours de philosophie E histoire
de 12 Philosophie. (H  V der Philoſophie und Geſchichte der
Philoſophie.) Paris, Berehe Et Tralin. Auflage. 8⁰ IIIL 707

Das Werk verdient ſchon deshalb unſere Aufmerkſamkeit, weil S mn den
katholiſchen Lyceen ziemlich allgemein eingeführt iſt Es hat den Zweck, die
Studierenden auf die Grade 5 Baccalaureats und des Licentiats vorzubereiten.Infolge deſſen muſste ſich der Verfaſſer in Bezug auf Eintheilung das
Univerſitätsprogramm halten, obſchon dasſelbe ielfach nicht gelobt wird Die
vierte Auflage ſt eine ſorgfältige Umarbeitung und Vervollſtändigung der früherenAuflagen. Ganz beſonders iſt das der Fall bei der Moral Ethik), wo das Eigenthumsrecht gegen jede Art von Communismus, der Beſtand der Familie gegendie angeſtrebte Auflöſung, das Vaterland gegen die internationale Schwärmereider Socialiſten zeitgemäß un gründlich vertheidigt ird

Les Registres de LAcadémie frangaise (1672 — 1793)
(Die Regiſter der franzöſiſchen Akademie, 1672—1793 Paris, Firmin-
Didot. Bde g9r 80 II 608, 673. 662 Seiten.

Die franzöſiſche Akademie hat durch ihren Secretär die Sitzungsberichte
vom 13 5  &  uni 1672 bis Auguſt 1793 veröffentlichen laſſen Daſs dieſe Publication für alle reunde der Literatur, überhaupt aller Wiſſenſchaften, von großemIntereſſe ſe

1, iſt ſelbſtverſtändlich. anz beſonders intereſſant ſind die Berichte
von Alle Nachgiebigkeit der Akademiker und Accomodieren
half ni Das ſchöne Inſtitut wurde als ein ariſtokratiſches verſchrien und
deshalb Revolutionsſturme weggefegt. Die Agonie desſelben, E.  E eigentlichon um Auguſt 1790 begann, iſt wirklich mitleiderregend. Aber n² bloß die
Akademie als wurde unterdrückt, ſondern auch die einzelnen Akademiker
verfolgt. Beinahe alle muſsten entweder auswandern, oder ſie wurden in die
Gefängniſſe geworfen Die meiſten von ihnen endigten auf dem Blutgerüſt, und
das alles unter den nichtigſten Vorwänden. So wurde der berühmte Condorcetdeshalb erhaftet und verurtheilt, ei man einen ſchön eingebundenen orazin ſeinen Taſchen fand! Der beſtändige Secretär der Akademie, A. Morellet,
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0  E im Vũ  ahre 1793 das ganze Archiv heimlich zu ſich genommen und hielt e
verborgen bis März 1805, der erſten feierlichen Sitzung ſeit der Aufhebung.— V0n haye Histoire de 12 litt érature française
& u VII 816cle. (Geſchichte der franzöſiſchen Literatur Im 17 ahr⸗hundert.) Paris, Retaux. Bd 8 504

Ueber die drei erſten Bände dieſes bedeutenden Werkes wurde ereits tm
vorhergehenden Jahrgang Bericht erſtattet. Der vierte Band reiht ſich würdigden früheren an Audiat ſagt im Polybiblion *  Uillet 96) QArüber „Man
mag mit einzelnen Appretiationen ni einverſtauden ſein; aber ich halte es
für unmöglich, Im allgemeinen der Wahrheit näher 3u kommen Es iſt kaum
möglich, beſſer informiert ſein, im Urtheil unabhängiger, ruhiger, der Vnach Paradoxen, nach Spitzfindigkeit entfernter 3 ſein. Um * mit einem Wort

ſagen, onghaye iſt von Patur aus maßvoll, und ſeine religiöſe ewiſſenhaftigkeit fordert von ihm Gerechtigkeit und Genauigkeit“.
0urisson. Voltaire 6 Voltairianisme. Paris,

Lethielleux. 805 670 S
Lion (Henri) Les tragédies E1 les théories drama-

ta (Die Tragödien und die dramatiſchen Theorien
Voltaires). Paris, Hachette 8 XI — 476 (

Der Verfaſſer des rſten Werkes, etn Mitglied der Akademie, hat chonmehrere gründliche Monographien über oſſuet, Leibniz, Pascal, Auguſtineſchrieben. Wie muſste 8 ihm er fallen, ſich mit Voltaire, der wieſe ine Nichte und Haushälterin ſagte, mn Bezug auf das Herz der letzte der
Menſchen ſei, ſich ſo eingehend 3 beſchäftigen Der Lorbeerkranz Voltaires iſt
war chon ielfach zerpflückt, zerriſſen worden, ſchon vom großen J de Maiſtre,

ann von Meynard (in mehr als 1200 Seiten), von Nicolardot zwei Bände)
Deſſenungeachtet ar ſein nſehen bei den Halbgebildeten, bei dem

Bürgerſtande immer noch ein großes. Nouriſſon zeigt nachdem Voltaires
Lebensſchickſale wahrheitsgetreu erzählt hat, daß Voltaire in der Tragödie ordent⸗
li E in der Komödie mittelmäßiges, m der Geſchichte oberflächliche leiſtete.iloſo dieſen Titel wünſchte beſonders war niemals. In achtParagra  en ird auseinandergeſetzt, was der „Patriarch“ von der Philoſophie
und den Philoſophen, von der Seele, von den Ideen, von der reiheit, von Gott,
von der Moral und der Politik dachte und lehrte. Man iſt dem Verfaſſerfür dieſe mühevolle, ich undankhare Arbeit, die aber einmal gemacht werden

Ste, 8 großem Danke verpflichtet
Aehnlich verhält es ſich lit dem zweiten Erke Lion hat ich ebenfalls

der mühevollen und langweiligen Arbeit 0 ſämmtliche TragödienVoltaires N 3u prüfen Das Lob fällt ehr aus ſorgfältige Decoration,
Effecthaſcherei, ge Benützung der Theaterſtücke Zeiten und Länder,
fieberhafte Verwertung ſeiner philoſophiſchen und politiſch Anſchauun U.

Bevor wir von der Literatur cheiden, noch eine allgemeine emerkung,welche der Recenſent für Dichtkunſt und Polybiblion, Saint Marcel, macht
Er findet, daſs die Zahl derjenigen, welche Gedichte leſen, ets abnehme, da

die Zahl der Dichterlinge beſtändig zunehme. Binnen ſechs Monaten eien
ihm über dichteriſche Werke zur Recenſion zugeſchickt worden, das ſei aber
nur ein Ei. der dichteriſchen Publicationen Da das Urtheil über alle ein
ungünſtiges iſt, wollen wir uns auch nicht amit beſchäftigen

Schließlich noch elrn 0 Verk— über Socialpolitik:
Gayraud (I1I.) LAntisemitisme dE Thomas

d'Aquin. (Der Antiſemitismus des hl. Thomas von Aquin.) Paris.
Dentu. 80 37 S

In kurzer Zeit hat dieſe Schrift drei Auflagen erlebt un hat ſie verdient.
8 iſt Aher angezeigt, auch hier auf dieſelbe aufmerkſam 3u machen In klarer

63*
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methodiſcher Auseinanderſetzung zeigt der erfaſſer worin gegenwärtig der
Antiſemitismus beſtehe, und worin 5  Ar Zeit des Thomas beſtanden habe
Als Ue diente ihm vor allem die Summa theologica, ſodann ein Brie
welchen der Kirchenlehrer in einem ſpeciellen Falle die Herzogin von Brabant
ſchrie Daſs die Schri intereſſant ſei, dafür bürgt ſchon der Name des

Thomas, ſowie der große Abſatz derſelben.
Martin Saint-I66N (Etienne) Histoire des 8.*

t1eEe 1 (Geſchichte der Handwerker Corporationen.)
Paris, Guillaumin Oie 80⁰ X., 671 S

Ar Socialpolitiker iſt dieſes Werk zweifelsohne von em Intereſſe.
Der Verfaſſer geht auf die erſten Anfänge dieſer Corporationen in Frankreich
(im Jahrhundert) zurück, childert, wie ſie gegründet wurden, und Vie ſie
ſich entwickelten, wie ſie wirkten, ferner die und en der Meiſter,
der Geſellen, der Lehrlinge, und zwar von Jahrhunder Jahrhundert 18 Jum
Jahre 1791, wo alle Corporationen bgeſchaf wurden. Der Verfaſſer alle
ſeine Angaben auf authentiſche Documente. UIn einem Anhang verden die Be⸗
mühungen geſchildert, welche uim Jahrhundert zur Bildung von Aſſociationen
gemacht wurden

Leroy-Beaulieu Pauh). Praité theorique 61 PT A-
tique d'6conomie politique. ('Theoretiſche und praktiſche Abhand⸗
lung der politiſchen Oekonomie.) Zweite Auflage. Paris, Suillaumin.
Vier Bände 8⁰.5 794, 652, 696 und 810 Seiten.

Dieſes große Werk hat binnen wenigen Monaten zwei ſtarke Auflagen
erlebt, obſchon 68 einen behandelt, der an und für ſich trocken iſt und den
Leſern, welche Unterhaltung ſuchen, kaum entſprechend gewiſs eln Beweis,
daſs wir keine alltägliche Leiſtung vor Aben In der That hat der Ver⸗
faſſer dreißig ahre lang Material geſammelt, n allen Geſellſcha

reiſen Er⸗
kundigungen eingezogen, Beobachtungen gemacht, vor allem aber ſelbſt eifrig
nachgedacht. Mit Anmerkungen und Citationen iſt der erfaſſer parſam, bb
on 1 die einſchlägige Literatur vollkommen beherrſ Ucht ehen nicht al  S
Gelehrter 3u prunken. Als Hauptaufgabe betrachtet er, die Reſultate ſeiner For
chungen, ſeines Nachdenkens und ſeiner Erfahrungen mitzutheilen. Vꝗᷓ

eder, elbſt
enn nicht mi en Anſichten einverſtanden iſt, ird aher das Werk als
emn vorzügliches anerkennen.

Kannengiesser (A.) Jgulfs Et Catholiques A
T I ehe- H grie. (Juden und Katholiken in Oeſterreich Ungarn.)

Paris, Lethielleux. 12
on en Schriften des Herrn Kannengießer (Elſäſſer) hat vorliegende

In Frankreich am meiſten Aufſehen erregt, das wohl dem 25  nhalt und der orm
derſelben gilt Der Verfaſſer hat ich offenbar große ühe gegeben, lles was
auf ſein Thema Bezug hat, 3u ſammeln Dazu ommt, daſs Oeſterreich eines
der wenigen Länder iſt, welche ſo recht die Sympathien der Franzoſen beſitzen.
Die Franzoſen ſcheinen einzuſehen, daſs ſie wiederholt Oeſterreich gegenüber 3e·

Das vollen ſie vorderhan wenigſtens durch Sympathie gut machen.
Der dritte Grund dürfte ſein, daſs alles, as von Oeſterreich geſagt wird, auch
auf Frankreich paſst Auch dort in die 9  Uden und Freimaurer emne Groß
macht, beinahe Allmacht geworden. Was im Oſten die 1834, Weckerle, Banffy
ſind, das ſind im Weſten die Ferry, Ribot, Bourgeois Und un der Nach
giebigkeit die Juden und Freimaurer halten ſich nach der Nſt der
Libre parole und der Revue catholique die Regierungen im en und Weſten

ziemlich die Stange. Mit Begeiſterung ird ſodann das Erwachen des katho⸗
liſchen Volke  8 mn Oeſterreich und Ungarn un ihre bisherigen Erfolge geſchildert.
me beſondere Freude an der Schri werden die vielen Verehrer Se Brunners
aben, welcher hier eine Imliche Lobrede erhält.

alzburg. Näf, Emer. Profeſſor


